
Mari aus Kohlheim 

Mari ist im Jahre 396 am Rande von Mährenbach – einem Örtchen im Lehen Kohlheim im Norden 

von Siefentrutz - geboren worden. Ihre Mutter arbeitete als Hausvorsteherin im Haushalt einer 

reicheren freien Händlerfamilie in Wolfrathsheim,  während ihr Vater die Felder ihres Onkels mit 

bewirtschaftete, auf dessen Farm sie alle zusammen wohnten. Mit ihren 4 jüngeren Geschwistern 

verbrachte sie die meiste Zeit damit den Haushalt und die Kinderbetreuung zu übernehmen, denn 

sowohl ihr Vater als auch ihr Onkel hatten hart auf den Feldern zu arbeiten und freuten sich des 

Abends was warmes zu essen zu erhalten. Immer mal wieder, wenn ihre Mutter für einige Tage nach 

Hause kam lernte sie eifrig neue Gerichte zu Kochen und zu backen und hörte sich an was sie zu 

berichten hatte. 

Mit dem Alter von 10 Jahren, als ihre Schwester Ida alt genug war die Farm zu unterstützen, verließ 

sie das Haus mit ihrer Mutter um die Organisation eines fremden Haushaltes und deren Gesinde zu 

erlernen. Sie erlernte wie die Mägde vor Ort mit Lauge aus Efeu und Kastanien die Wäsche zu 

waschen und zu flicken, wie der Tisch der Herrschaften zu bereiten ist, wie man das Haus rein hält 

und wie man Mahl und Gebäck bereitet. Zudem lehrte ihre Mutter sie wie man genügend auf dem 

Markt einkauft und welche Güter es benötigt um den Haushalt reibungslos am Laufen zu halten. 

Als sie ausgelernt hatte suchte sie sich als freie Bürgerin zunächst eine Anstellung bei einer Farm in 

Kohlheim, die nicht mit vielen Kindern zur Unterstützung gesegnet waren. Sie erhielt kaum 

Entlohnung, hatte jedoch ein Bett und ein Dach über den Kopf und war durch die Farm gut versorgt. 

Der Markt für weitere Hausvorsteherinnen war rar, da die meisten wohlhabenden Familien bereits 

mit Gesinde ausgestattet waren. So war es für Mari ein Glücksfall als das Lehen einem neuen Herren 

– William zu Galgenberg - zugewiesen wurde. Sie fasste ihren Mut zusammen und Sprach in seinem 

Herrenhaus in Kohlheim um eine Stelle vor. Nach einer obligatorischen Zeit der Arbeit vor Ort bekam 

sie die Arbeit zugewiesen als Vorsteherin der Küche zu agieren und das übrige in ihren Tätigkeiten 

Gesinde anzuweisen. Zudem ist sie als freie Bürgerin befähigt den Herren auf seinen Reisen als 

Unterstützung für sein Leibliches Wohl zu begleiten. Im Jahre 420 heiratete sie ihren Gatten Hagen  

und 422 folgte die Niederkunft ihres ersten Sohnes Friedrich.  

Charakterwissen: 

Mari kann weder lesen noch schreiben und beherrscht das einfache rudimentäre rechnen an den 

Fingern, was sie für die Haushaltsführung benötigt. 

Ihr Lebensraum erstreckt sich hauptsächlich um Kohlheim und den Weg nach Wolfrathsheim. Mehr 

hat sie von der Welt nicht gesehen. Ihr ist sicherlich die Trollmauer und die Schlucht nach Drühben 

ein Begriff und sie hat sicher auch schon mal von der letzten Feste der Inquisition Geisselwind gehört. 

Gesehen hat sie diese jedoch nicht. Von einigen Reisenden durch Mährenbach hat sie die eine oder 

andere Sage des Landes gehört. Sie kennt natürlich ihre Mark, den König und die Königin und die 

Leute aus ihrer Heimat. 

Sie kennt den Ordonglauben, welchem sie auch angehört, wenn auch nur aus den Predigten vor Ort – 

wodurch ihr die Kirchlichen Zusammenhänge dessen wenig geläufig ist. 

Sie ist ausgebildet als Magdt und Hausvorsteherin und kennt sich auch geringfügig mit dem Anbau 

und der Ernte von Kohl und anderen Gemüsen wie Kräutern aus.  


